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Symbolsysteme durch eın yentschie- Iautet: » [DIe ibel Ist Freund.«
denes Sowohl-als-auch« AUs$s den An- Miıt dieser Lesestrategie, heilst 5
geln en welıter In der Einleitung, werde »der

Wenn Stuart die volle wechsel- lerror In der ibel In das lebensspen-
seiıtige Kritik zwischen sexueller und en Wort ( ‚ottes transformiert«.
christlicher Identität zulassen und Doch solch eın großes under
als VWeg In eıne offene Zukunft wert- vollführen die Jexte der Anthologie
schätzen würde, ware SIE außerdem heijleibe nıcht Wasser bleibt Was-

SsSer un Weın hleibt Weırn Und dernicht CZWUNSECN, die Queer Theorie
halbieren SIe blendet nicht NUurTr Queer hleibt unbeschnitten. Tom

Bohache rag In seiınem Aufsatz mMıtdie Psychoanalyse aUs, die In der
Queer Theorie eınen wichtigen Stel- dem schönen, zweideutigen Tite| » I0
lenwert besitzt, sondern hat VOT allem C ut O! Not (ut IS Compulsory
die Perspektive des Sexuellen ZUBUNS- Heterosexuality Prerequisite for
ten des bloßen »(Gender Trouble« auf- Christianity?«. Neın, Iautet Bohaches

Antwort und überträgt diese auf dieegeben. Aber War nicht gerade der
Ausschluss der Homosexualität als QuUEETEN Christen dieser Welt » Wır
einer sexuellen Praxıs AUs$s dem aum mussen nıcht die Vorhäute UNSEeTET

der christlichen Sittlichkeit Jjenes Pro- sexuellen Urientierung beschneiden«
blem, dessen Lösung willen sich 52351 Was aber machen wır mMıt de-

nen, die uns beschneiden wollen? Imschwule und lesbische TheologInnen
dereinst auf den VWeg anderen ersten Teil des Buches geben irginıa

amey Mollenkaott, Flizabeth Stuart,ern gemacht hatten?
Michael Brinkschröder rene Jravıs und Justin Tanıs unter-

schiedliche Antworten. Während sich
Mollenkott wWIıE Rebekka der | Ist he-
dient, In eıner heteropatriarcha-OUCCI'S uncut len Welt s Agentin die kulturellen
(renzen In rage stellen, CIND-
fiehlt Flizabeth Stuart ausgehend VOI

Robert GOSS; Mona West (Hg.) der destabilisierenden Bedeutung des
Take Back The Word achens Im Christentum »CaMIP «CS

Lachen, hinter dem sich Humor undreading of the ıble,
Pılgrim Press, Cleveland 2000, subversive Kritik verbergen sollen.
239 eiten, Als » VWomanıst« umschreibt lIrene

Iravıs (Ott aic Mutter, die E5 auch In
den Mitmenschen leben gilt Jus-

Fine Anthologie YUECTECT, biblischer tın JTanıs findet In der Erzählung VornN
Hermeneutik en @ der kanaanäischen Frau Jesus S-
und Mona West herausgegeben. ormiert und bringt SIE in Verbindung
» Take Back The Word« Ist ihr Titel mıt Transsexualıität.
un Programm dieser Anthologie. Wıe Im Finzelnen bıblische Tex-
DITZ RBibel INUSS zurückero- für Queers wieder Bedeutung
hert werden. | er Ansatzpunkt dafür gewInnen können, csollen der zweiıte
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Ites Jestament) un dritte (Neues Jerusalems zieht |)em Hohen Lied
Testament) Teil des Buches zeigen. hat sich Christopher Kıing AaNSECNOM-DIie Autoren un Autorinnen STtam- inen und versucht ES ausgehend Vo'/
[!en großen Teilen aus der Unıver- der schwarzen Hautfarbe der Frau als
sa Fellowship of Metropolitan Com- Paradigma für Queer-Identität deu-
Muniıty Churches ten DITZ Jüdische feministische Rab-

Ken Stone eröffnet den keigen der binerin |)awn Robinson OSEe hinter-
Freundschaft mMıt der ıbel und mMmacht tragt das Gottesbild Von Hosea und

welst das Bild eINEeSs missbrauchen-auf die Widersprüche In der Jahwis-
tischen Schöpfungsgeschichte auf- den, gewalttätigen (J‚ottes zurück:
merksam. war SEeI ES kein YUEETET In der Rebellion finden wır UuNnseren
Text, aber eben auch nıcht hetero- CO un Leben « 150) Irost
sexuel|l normilierend WIE viele annah- findet Jım Mitulski De] Fzechiel un
IN  S Mona West nımmMt das Bild des entwirftt anhand des biblischen Pro-
EXxOodus auf un ordert die Queers pheten eine DOosSt-AIDS-Vision. Fine
auf, ihre Coming-out-Geschichten Visiıon der Was eigensinnigerenammeln und weıterzuerzählen Hät Sharon Bezner aufgetan: Er

gleich der Fxodustradition. Irene schreibt die Jona-Geschichte
Monroe hingegen bemängelt der un |ässt Jona nach San FranciscoExodus-Tradition der »African Ame- wandern un dort Buße und UmkehrrTICans« das Fehlen der Frauen und ausrufen: »Und die Queers VOorn SanTranslesbischwulen. Celena |J)un- FrancIısco glaubten Gott; SIE riefen eın
Caln llest das Buch Ruth als bisexuel-
len Midrasch, Victoria Klakowski

Fasten aUuUs und alle, Girols und Klein,
schlossen sich un hbete-SICH anhand VOo'N KON 9,30ff. ten gemeInsam. « S 166) Rebeccainsbesondere mMiıt ancy Wilsons The- Ipe schließt den zweıten Teil desauseInander, die EFunuchen seien Buches mMiıt Überlegungen Michadie biblischen Vorfahren der Queers 6; AT6 Grundlage VOT/ »Gay Fthics«.und kritisiert die heutigen Wissen- Der dritte Teil des Buches, der denschaftler, die Parallelen zwischen

Funuchen der Antike und Queers der neutestamentlichen Texten gewIidme
ISt, enthält überraschenderweise nNurGegenwart ziehen: » Wıe Funuchen

gesehen werden sagl mindestens g_
fünf beitrage, auch Immer.
DITZ Spanne reicht vVon Marıa VvVonvie| über die spezifische politi-

sche Agenda des Autors Aaus WIE über Magdala, die Thomas Hanks e_
die EFunuchen selbst.« 109) Delna- CN feministischer Lesarten weiterhin

als Prostituierte sehen will über Ben-he Könnte Ian uten, ihre Kritik
gelte dem nachfolgenden Text, denn Jamın Perkins Reflexionen [aa
dem Funuchen Nehemia verschreibt [ US, Robert ( 106° Aufsatz über Jesu
sich Michael PIaZzZa, indem er Lieblingsjünger, In dem er Lazarus
(rec allgemein gehaltene) Parallelen wiedererkennt, his hin James Mar-
zwischen der heutigen Autgabe, Im tins fiktionaler Usterliebesgeschichte.
Fxil Queergemeinden aufzubauen » Jake Back The Word« heißt,und Nehemias Vision eInes biblische Jexte In der heutigen Zeıt
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sprechen lassen. FS Ist zugleic Innerhalb der schwulen Theo-
der Versuch, die In der MCC entstan- logie und der christlichen Szene ıst
denen Arbeiten mMıt der ibel festzu- der Queerbegriff VIiellacCc unreflek-

nıchthalten. Fıne spezifische Fragestellung tiert übernommen worden;
steckt hinter der Anthologie nicht, selten ird r allein dazu VEerwWel)-
wirken die Jexte hunt ZUSaMMNENSC- det, das VVortungetum schwul und
würtelt nicht 11UT WAads$s die Textauswahl lesbisch«, das sich den bekannten
angeht, sondern auch WdS$S die herme-
neutischen eihoden hetrifft Vereinfachungen integrativer Sprach-

bemühungen entzieht, vermeiden.
Thomas Sülzle DITZ Queergottesdienste sind jerfür

ennn gute Beispiel. FInNne tiefere Auseırn-
andersetzung mıit der dahinterstehen-

Verunsicherung sSta den »Queer Theory« findet csehr viel
seltener Im Ergebnis bleiben die
ZWEI Geschlechter doch welıterVeränderung sich DITZS galt auch für den In der
VWERKSTATT Hreit dokumentierten KON-

polymorph (Hrsg.) »Communio Sanctorum Kır-
(K)ein Geschlecht der viele? che und Queer-community«, der Im
Transgender in polıtischer vVergangenen ahr In Berlin stattfand.
Perspektive, Querverlag, Berlıin Der Anspruch des Queerbegriffs geht
2002, 263 Seiten, jedoch welter.

|Der VOT polymorph herausge-
Polymorph: Hınter diesem amen gebene Sammelband verdeutlicht,

welche kulturellen und politischenverbirgt sich eine Stipendiatengruppe
des Studienwerks der Heinrich-Böll- Konsequenzen sich ergeben, WEenn

Stiftung, die den Bündnisgrünen nahe die » Queer Theo TY« tatsächlich
steht. [Die Gruppe beschäftigt sich mMıt B ird [ Der Band vereınt
den Themen Geschlechtergerechtig- Jexte, Interviews, (Comıics un -O-
keit, »Queer Theory«, Homosexuali- tografien, die sich miıt den L ebens-
tat, ntersexualität und Transgender. erfahrungen inter- und transsexuell

empfindender Personen auseIınan-on der Anfang des Einleitungs-
kapitels macht deutlich, ES dersetzen. Während schwule Themen

heute Ööffentlich diskutiert werden,den Herausgeberinnen und Heraus-
gebern geht »Sehr eehrte |)amen finden derartige Erfahrungen Hısher
un Herren und alle anderen (je:- noch kaum OF [ Dieses Schweigen
schlechter«, werden die L eser durchbrechen, Ist eın Anliegen des
angeredet. Zweigeschlechtigkeit vorliegenden Bandes, der damit eın

ema anspricht, das EuUu=—cC mehrdie OTISCHa @I Kein Naturgesetz.
| ebenskontexte und Erfahrungen VOI Menschen betrifft, als 65 nach außen
Sexualität Kkönnten vielfältiger seIn als den Anschein hat Sich als S_ der
die nahezu unhinterfragte Ordnung intersexuel|l / verlangt sehr

viel Mut und Kraftder Zwejgeschlechtlichkeit.


